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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Die University of Oxford informiert Incomings ausfihrlich Gber vorbereitende MaBnahmen. Dazu gehéren zum
Beispiel bestimmte Impfungen, die in Deutschland nicht routinemafig durchgefihrt werden, aber in GroR3britannien
angeraten sind. Es empfiehlt sich daher, die zahlreichen Info-Mails ernst zu nehmen und genau zu lesen.

Auch die Einrichtung eines britischen Bankkontos ist durchaus sinnvoll, um Transaktions- und
Umrechnungsgebihren in Grenzen zu halten. Da die Universitat den Freshers rat, schon vor Termbeginn oder auf
der Fresher's Fair Kontakt zu den Banken zu suchen, sind die Schalter dann entsprechend tberlaufen - in der
zweiten Woche kommt man schneller ans Ziel.

Nicht warten sollte man aber mit der Beantragung einer NHS-Number, was via Online-Formular eine Sache von
wenigen Minuten ist. Im Krankheitsfall ist es auf jeden Fall besser, die Nummer schon zu haben.

Lohnend ist aulRerdem, sich friihzeitig zu Uberlegen, mit welcher Lektiire man sich in den Special Subjects
beschéaftigen méchte. Da die Auswahl zumeist sehr frei ist, kann man so schon Vorarbeit leisten, die die sehr
arbeitsintensiven Terms etwas auflockern dirfte.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Wer zuvor nicht an einer britischen Universitat studiert hat und mit dem dortigen Essay-Format bzw. dem Tutoring-System
nicht vertraut ist, kann durchaus einen kleinen Kulturschock erleben, wenn man in der sog. '0th week' schon einen 3000
Worter-Essay fur die zweite regulare Woche aufgebrummt bekommt. An schnelles Schreiben, das aber trotzdem ein
gewisses Qualitatsniveau aufweisen sollte, muss man sich rasch gewoéhnen - Einfiihrungskurse oder dergleichen gibt es
nicht.

Dass man ERASMUS-Studierende ist, spielt fir das Studium wie fir den Alltag Gberhaupt keine Rolle, da man nicht als
Visiting Student gilt, sondern zu den anderen regular immatrikulierten Graduates gehort. Andere ERASMUS-Studierenden
trifft man am wahrscheinlichsten im Studiengang (MSt in Modern Languages), da neben der Humboldt-Universitét
zahlreiche weitere deutsche Universitaten den ERASMUS-Austausch mit der German Sub-Faculty pflegen.

Im Learning Agreement werden von der entsprechenden Stelle in Oxford pauschal 60 ECTS eingetragen, da die
Leistungen im 9-monatigen Studiengang (bestehend aus drei Kursen und der Masterarbeit) eigentlich nicht in
ECTS-Punkten berechnet werden. Wie viele von den 60 Punkten letztendlich in Berlin ankommen, muss dann dort
entschieden werden.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Die Seminare und Vorlesungen finden in englischer Sprache statt, wobei die Lehrenden der German
Sub-Faculty selbstredend auch Deutsch beherrschen. Essays und Masterarbeit kdnnen auf Englisch wie
auf Deutsch verfasst werden, wobei fur eine deutschsprachige Abgabe ein kleiner Antrag erforderlich ist.
Es empfiehlt sich naturlich trotzdem, es sich nicht zu leicht zu machen, sondern sich im Schreiben
englischer Texte zu tGben. Nur so kann man sich im schriftlichen Ausdruck verbessern (auch wenn man
schon mit einem C2-Niveau ankommt). Die mindliche Sprachkompetenz erweitert man am besten durch
die Teilnahme an den vielen Veranstaltungen von College und Fakultat, da die Présenzzeit in den Kursen
Zu gering ist, um grofRe Fortschritte zu erzielen. Kurzum: Sprachkompetenz verbessert man vor allem
durch Sprachpraxis - also vermeidet, nur mit den vielen deutschen Kommilitonlnnen unterwegs zu sein.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Das einjahrige Masterprogramm an der University of Oxford ist denjenigen zu empfehlen, die
sich einem auf3erst anspruchsvollen und herausfordernden Studium stellen und sich auf ein
von deutschen Lehrveranstaltungen grundsatzlich unterschiedenes Studiensystem einlassen
wollen. Mit den zahlreichen und erbarmungslosen Deadlines ist das Studium nicht immer ein
Vergnugen und wer besonders ehrgeizig studiert, wird wéhrend des Kurses nicht unbedingt
viel Zeit haben, das Land zu bereisen. Wenn man weil3, worauf man sich einlasst, kann man
aber eine sehr positive Studienerfahrung sammeln, trotz er kurzen Zeit enorm viel lernen,
und nicht zuletzt einen Eindruck erster Hand von der Oxforder Kultur zu gewinnen.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die Preise in der Hall (eine bessere Mensa) hangt vom jeweiligen College ab. In
Brasenose College kostet ein Mittagessen mit Salat zwischen 3 und 5 Pfund, das
informelle Abendessen sowie Frihstiick und Brunch (nur am Wochenende) bewegt
sich im selben Rahmen. Formal Dinners kosten in Brasenose in der Regel nur
geringfugig mehr, fir besondere Anlasse (Guest Night, Burns Night, Christmas Dinner
etc.) konnen es aber auch schon einmal tber 20 Pfund werden. Die Preise in anderen
Colleges sind manchmal héher.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Offentliche Verkehrsmittel in Oxford habe ich lediglich fiir einen Ausflug zu Blenheim Palace genutzt - mit
dem Bus fir wenige Pfund. Die meisten Colleges sind so zentral gelegen, dass man die meisten Strecken
zu Fufd zurticklegen kann. Wer nach Wolfson College, St Hugh's College oder LMH kommt, sollte sich fir
den Weg zur Fakultat und zum Stadtkern auf jeden Fall ein Fahrrad besorgen und wetterfeste Kleidung
mitbringen. Uberhaupt lohnt sich aber die Anschaffung eines Fahrrads, schon allein wegen der
Zeitersparnis und der Flexibilitat. Fahrrader sind in Oxford relativ teuer, 100 Pfund sind eher die Regel als
die Ausnahme. Dazu kommen noch etwa 25 Pfund fur Leuchten und ein ordentliches Schloss. Bei
teureren Radern wird sogar zu zwei Schléssern geraten, da Fahrraddiebstahle (oder sogar
Reifen-/Sattel-Diebstahle) an der Tagesordnung sind.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe in einem Zimmer mit Bad in einer Graduate Unterkunft von Brasenose College
gewohnt. Alle ERASMUS-Studierenden bekommen eine Unterkunft vom College angeboten,
die fir einen einjahrigen Aufenthalt auch durchaus empfehlenswert ist. Zwar ist der Preis in
der Regel sehr hoch (rund 700 Pfund/Monat), daftir lebt man aber sehr zentral, hat kurze
Wege, und lernt schnell Kommilitoninnen aus dem College kennen. Es lohnt sich, sich neben
der Art des Vertrags (mein Mietvertrag lief zum Beispiel bis September) auch Uber die
Moglichkeit einer Untervermietung zu informieren. Uber entsprechende Facebook-Gruppen
(OxGradHousing) findet man schnell potentielle Kandidatinnen.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Viele Kultur- und Freizeitangeboten gehen von der Universitat und den zahlreichen ihr zugehorigen Institutionen aus. Im
Universitatssportangebot diirfte keine populare Sportart fehlen und die vielen Societies bedienen alle mdglichen Interessen.
Die Preise dafir sind sehr vertretbar. Bei der Oxford Union, dem beriihmten Debattierclub, zahlt man fir eine einjahrige
Mitgliedschaft aber gut und gerne tber 170 Pfund, erhélt dafir aber Zugang zu den Raumlichkeiten des Vereins,
einschlieBlich Bar und Bibliothek. Das Ashmolean Museum, das in mehreren Besuchen erkundet werden will, ist fur
Studierende kostenlos.

Barabende kénnen teuer werden, alkoholische Getranke sind teurer als in Deutschland. Kulinarische Exkursionen sollte man
nicht unbedingt in den Pubs unternehmen. Lohnender sind der Covered Market und insbesondere der Gloucester Green
Market, wo drei bis viermal wéchentlich internationale Kiiche (von Athiopien bis Tibet) zu giinstigen Preisen angeboten wird.
Wer in der N&he wohnt, kann dort auch Obst und Gemise wesentlich glinstiger als bei den Superméarkten einkaufen.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

EinschlieR3lich der Mietkosten habe ich monatlich etwa 1100-1200 Euro in Oxford
gelassen. Wer nicht Erspartes verausgaben will, sollte sich daher friihzeitig Gber
weitere Finanzierungsmaoglichkeiten informieren und rechtzeitig bewerben.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

einverstanden.
nicht einverstanden.

0

Datum Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die University of Oxford informiert Incomings ausführlich über vorbereitende Maßnahmen. Dazu gehören zum Beispiel bestimmte Impfungen, die in Deutschland nicht routinemäßig durchgeführt werden, aber in Großbritannien angeraten sind. Es empfiehlt sich daher, die zahlreichen Info-Mails ernst zu nehmen und genau zu lesen. 

Auch die Einrichtung eines britischen Bankkontos ist durchaus sinnvoll, um Transaktions- und Umrechnungsgebühren in Grenzen zu halten. Da die Universität den Freshers rät, schon vor Termbeginn oder auf der Fresher's Fair Kontakt zu den Banken zu suchen, sind die Schalter dann entsprechend überlaufen - in der zweiten Woche kommt man schneller ans Ziel. 

Nicht warten sollte man aber mit der Beantragung einer NHS-Number, was via Online-Formular eine Sache von wenigen Minuten ist. Im Krankheitsfall ist es auf jeden Fall besser, die Nummer schon zu haben. 

Lohnend ist außerdem, sich frühzeitig zu überlegen, mit welcher Lektüre man sich in den Special Subjects beschäftigen möchte. Da die Auswahl zumeist sehr frei ist, kann man so schon Vorarbeit leisten, die die sehr arbeitsintensiven Terms etwas auflockern dürfte.  
	Studiengang Semester: Wer zuvor nicht an einer britischen Universität studiert hat und mit dem dortigen Essay-Format bzw. dem Tutoring-System nicht vertraut ist, kann durchaus einen kleinen Kulturschock erleben, wenn man in der sog. '0th week' schon einen 3000 Wörter-Essay für die zweite reguläre Woche aufgebrummt bekommt. An schnelles Schreiben, das aber trotzdem ein gewisses Qualitätsniveau aufweisen sollte, muss man sich rasch gewöhnen - Einführungskurse oder dergleichen gibt es nicht. 

Dass man ERASMUS-Studierende ist, spielt für das Studium wie für den Alltag überhaupt keine Rolle, da man nicht als Visiting Student gilt, sondern zu den anderen regulär immatrikulierten Graduates gehört. Andere ERASMUS-Studierenden trifft man am wahrscheinlichsten im Studiengang (MSt in Modern Languages), da neben der Humboldt-Universität zahlreiche weitere deutsche Universitäten den ERASMUS-Austausch mit der German Sub-Faculty pflegen. 

Im Learning Agreement werden von der entsprechenden Stelle in Oxford pauschal 60 ECTS eingetragen, da die Leistungen im 9-monatigen Studiengang (bestehend aus drei Kursen und der Masterarbeit) eigentlich nicht in ECTS-Punkten berechnet werden. Wie viele von den 60 Punkten letztendlich in Berlin ankommen, muss dann dort entschieden werden.
	verzeichnen: Die Seminare und Vorlesungen finden in englischer Sprache statt, wobei die Lehrenden der German Sub-Faculty selbstredend auch Deutsch beherrschen. Essays und Masterarbeit können auf Englisch wie auf Deutsch verfasst werden, wobei für eine deutschsprachige Abgabe ein kleiner Antrag erforderlich ist. Es empfiehlt sich natürlich trotzdem, es sich nicht zu leicht zu machen, sondern sich im Schreiben englischer Texte zu üben. Nur so kann man sich im schriftlichen Ausdruck verbessern (auch wenn man schon mit einem C2-Niveau ankommt). Die mündliche Sprachkompetenz erweitert man am besten durch die Teilnahme an den vielen Veranstaltungen von College und Fakultät, da die Präsenzzeit in den Kursen zu gering ist, um große Fortschritte zu erzielen. Kurzum: Sprachkompetenz verbessert man vor allem durch Sprachpraxis - also vermeidet, nur mit den vielen deutschen KommilitonInnen unterwegs zu sein.
	dar: Das einjährige Masterprogramm an der University of Oxford ist denjenigen zu empfehlen, die sich einem äußerst anspruchsvollen und herausfordernden Studium stellen und sich auf ein von deutschen Lehrveranstaltungen grundsätzlich unterschiedenes Studiensystem einlassen wollen. Mit den zahlreichen und erbarmungslosen Deadlines ist das Studium nicht immer ein Vergnügen und wer besonders ehrgeizig studiert, wird während des Kurses nicht unbedingt viel Zeit haben, das Land zu bereisen. Wenn man weiß, worauf man sich einlässt, kann man aber eine sehr positive Studienerfahrung sammeln, trotz er kurzen Zeit enorm viel lernen, und nicht zuletzt einen Eindruck erster Hand von der Oxforder Kultur zu gewinnen.
	Leistungsverhältnis: Die Preise in der Hall (eine bessere Mensa) hängt vom jeweiligen College ab. In Brasenose College kostet ein Mittagessen mit Salat zwischen 3 und 5 Pfund, das informelle Abendessen sowie Frühstück und Brunch (nur am Wochenende) bewegt sich im selben Rahmen. Formal Dinners kosten in Brasenose in der Regel nur geringfügig mehr, für besondere Anlässe (Guest Night, Burns Night, Christmas Dinner etc.) können es aber auch schon einmal über 20 Pfund werden. Die Preise in anderen Colleges sind manchmal höher. 
	Sie zu: Öffentliche Verkehrsmittel in Oxford habe ich lediglich für einen Ausflug zu Blenheim Palace genutzt - mit dem Bus für wenige Pfund. Die meisten Colleges sind so zentral gelegen, dass man die meisten Strecken zu Fuß zurücklegen kann. Wer nach Wolfson College, St Hugh's College oder LMH kommt, sollte sich für den Weg zur Fakultät und zum Stadtkern auf jeden Fall ein Fahrrad besorgen und wetterfeste Kleidung mitbringen. Überhaupt lohnt sich aber die Anschaffung eines Fahrrads, schon allein wegen der Zeitersparnis und der Flexibilität. Fahrräder sind in Oxford relativ teuer, 100 Pfund sind eher die Regel als die Ausnahme. Dazu kommen noch etwa 25 Pfund für Leuchten und ein ordentliches Schloss. Bei teureren Rädern wird sogar zu zwei Schlössern geraten, da Fahrraddiebstähle (oder sogar Reifen-/Sattel-Diebstähle) an der Tagesordnung sind. 
	vor Ort: Ich habe in einem Zimmer mit Bad in einer Graduate Unterkunft von Brasenose College gewohnt. Alle ERASMUS-Studierenden bekommen eine Unterkunft vom College angeboten, die für einen einjährigen Aufenthalt auch durchaus empfehlenswert ist. Zwar ist der Preis in der Regel sehr hoch (rund 700 Pfund/Monat), dafür lebt man aber sehr zentral, hat kurze Wege, und lernt schnell KommilitonInnen aus dem College kennen. Es lohnt sich, sich neben der Art des Vertrags (mein Mietvertrag lief zum Beispiel bis September) auch über die Möglichkeit einer Untervermietung zu informieren. Über entsprechende Facebook-Gruppen (OxGradHousing) findet man schnell potentielle KandidatInnen. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Viele Kultur- und Freizeitangeboten gehen von der Universität und den zahlreichen ihr zugehörigen Institutionen aus. Im Universitätssportangebot dürfte keine populäre Sportart fehlen und die vielen Societies bedienen alle möglichen Interessen. Die Preise dafür sind sehr vertretbar. Bei der Oxford Union, dem berühmten Debattierclub, zahlt man für eine einjährige Mitgliedschaft aber gut und gerne über 170 Pfund, erhält dafür aber Zugang zu den Räumlichkeiten des Vereins, einschließlich Bar und Bibliothek. Das Ashmolean Museum, das in mehreren Besuchen erkundet werden will, ist für Studierende kostenlos. 
Barabende können teuer werden, alkoholische Getränke sind teurer als in Deutschland. Kulinarische Exkursionen sollte man nicht unbedingt in den Pubs unternehmen. Lohnender sind der Covered Market und insbesondere der Gloucester Green Market, wo drei bis viermal wöchentlich internationale Küche (von Äthiopien bis Tibet) zu günstigen Preisen angeboten wird. Wer in der Nähe wohnt, kann dort auch Obst und Gemüse wesentlich günstiger als bei den Supermärkten einkaufen. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Einschließlich der Mietkosten habe ich monatlich etwa 1100-1200 Euro in Oxford gelassen. Wer nicht Erspartes verausgaben will, sollte sich daher frühzeitig über weitere Finanzierungsmöglichkeiten informieren und rechtzeitig bewerben. 
	Group1: Auswahl1


